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ten se1. Der reformierte Theologe Andre Dumas befafßte sıch mıt „Les implıcations eth-
1ques de Ia Confession d’Augsbourg”. Wıe tremd e1IN Text WI1E das Augsburgische Be-
kenntniıs für eiınen orthodoxen Theologen ist, zeigte sıch schliefßlich In dem Reterat
VO FEmilianos Timıiadıs Un inacheve“” Auf mehrere der gENANNLEN Vorträge
folgten ausführliche, vorbereiıtete Stellungnahmen. Sıe VO Theologen Ww1e
Walter Kasper, PHierre Fraenkel, Georg Kretschmar, Josef Hoffmann, (Junter Krusche
un! verdienen nıcht wenıger Beachtung als die Hauptreferate. Allen Reteraten
und Stellungnahmen schlofß sıch eıne Diıskussion

In die vorliegende Dokumentatıon sınd schließlich och einıge weıtere Texte aufge-
NOMMEN worden, DA einen die Meditationen, dıe den verschiedenen Tagen des
Kolloquiums TLexten 4U5S5 dem Mk- und dem Mt-Evangelıum gehalten wurden, ZzU
anderen das Expose, das Harding Meyer auf einer öffentlichen Konterenz VOT eiragen
hat Aa Contession d’Augsbourg OUuUS parle-t-elle encore?”, un schließlic einıge
Auszüge 4U5S5 eiıner Pressekonferenz, die 12 Februar 1980 1M Centre Culturel luthe&-
rıen 1n Parıs gehalten wurde. Das Parıser Kolloquium SC Augustana- Jubiıläum gehört
durch das hohe Nıveau un die Orıiginalıtät der Beıträge hne 7Zweitel den bedeu-
tendsten Veranstaltungen dieser Art, die 1980 1ın bekanntlich nıcht geringer Zahl LIL-

gefunden haben LöÖöser S

In der Fülle des Glaubens. Hans Urs VO Balthasar-Lesebuch.
Hrsg Medard Kehl/Werner LTöser. Freiburg/Br.: Herder 1980 408
Hans Urs VO Balthasar gilt als einer der bedeutendsten Theologen uUNSeCrecs Jahrhun-

derts. Dıie Weıte seıner Bildung, die Kraft seiner schöpferischen Glaubensbesinnung,
die Fülle des VO  . ıhm bezeugten Glaubens ließen ih azu werden. Schon Jetzt hat seın
theologisches Werk ungewöhnlıche Dimensionen. Von bleibendem Interesse werden
neben l1er Autsatzbänden VOTr allem die vielen Bände der schon weıt fortgeschrittenen,
aber och nıcht abgeschlossenen Trilogie der „Theo-Asthetik”, der „Theo-Dramatık“
und der „T’heo-Lo lk“ se1InN. Da nıcht jeder Gelegenheıit un: Zeıt hat, sıch selbst 1n das
umfängliche Schri LLUM B.s einzuarbeıten, entstand der Plan, SOZUSasCNH mıt dem Leser

einen Örıentierungsgang unternehmen. Es galt nıcht, eıne Anthologıe CI-

stellen, sondern or mußten exemplarische TLexte zusammengefügt werden, da{fß sS1e
das (Ganze repräsentieren konnten. In der Verkleinerung War darauf achten, da
sıch die Proportionen nıcht VerZeIrIiEeN; CS Wlr eın mafßstabgerechtes Modell
lıefern, das zugleich uch ZUuU Studium des Orıiginals einlädt. Dieser schwierigen Auft-
gyabe hat sıch Löser, eın intımer Kenner der Theologıe B.s, unterzogen. In Abstim-
INU MIt entstand eın „Aufbau aus seınen Werken“, der dıe spezifische Intention,
dıe arakteristische Eıgenart und die imponierende Fülle seiıner Theologıe ZU Vor-
schein bri Leitmotivisch durchzieht die Zusammenstellung der durchgehende Wılle
B.s ZUr Fü—  Odes Glaubens, der gerade ganz bel seiınem Ursprung un Fanz beı den
gegenwärtigen Problemen se1ın ann un: damıt schon ber alle vordergründigen Kl
schees, Vorurteıiıle und Blockierungen modischen Geredes hinaus 1StT. gruppiert seıne
20 Auswahltexte großen Themen: Mensch, Gott, Kirche, Leben au

Glauben, Vollendung. Darın |assen sıch die wesentlichen Dımensionen un Perspekti-
Ven der Anthropologıe, der (Gottes- und Trinıitätslehre, der Christologie, der Ekklesio-
logıe (Ursprung, Wesen un: Struktur der Kirche), des Glaubens und Gebetes, der
evangelischen Räte, der Heiligenverehrung un: der Eschatologie aufzeigen. In dieser

berschau gelingt den Hrsg.n, sowohl einen Einblick In B.s Werk vermitteln, als
uch ber den Theologen hınaus, einen FEindruck VO  e der Fülle des katholischen Jau-
ens geben, die anzıelt, da eın vorbildliches Lesebuch entstand, das eeıgnet
1St ZUur persönlıchen Auseinandersetzung mıiıt dem Glauben und uch ZUTr Me ıtatıon,
W1€E ( uch eıne Verkündigungshilfe darstellt.

Eıne solche Auswahl ware unvollständig, würde der Leser nıcht uch 1n einem le-
bensgeschichtlichen Einblick miıt den prägenden Einflüssen, Motiven un: Bewegungen
VO B.ıs Denken gemacht. In dem vorzüglıchen Portrait Anfang des Bandes
arbeıitet Kehl die wichtigsten Prägun un persönlichen Begegnungen B.s heraus,
eines Theologen, der die tragende Kra der patrıstischen un: spirıtuellen Tradıtion
einbringt und 1Ns Heute überträgt der Geftahr VO  - den Oberflächlichen als kon-
Servatıv abgestempelt werden. Es geht ıhm iımmer darum, Zur unıversalen Fülle der
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Offenbarung durchzubrechen, WIE S1E 1n der konkreten Kıiırche lebendig bleibt, un den
SAaNZCH Reichtum der kirchlichen Tradıtion, ber uch der eschichtlich sıch entfalten-
den Selbstbegegnun des Menschen In den Religionen, in Philosophie, der Liıtera-
LUr un! Kunst eINZU Jlen un: autf der Höhe ganzheıtlıcher Schau halten. In dieser
„katholısch" integrierenden Uniiversalıtät verliert sich das Glaubensdenken allerdingsnıcht 1n der unbewältigbaren Fülle des geschichtlichen Stoffes, weıl SS 1n Jesus-Chrı-
SLUS, dem unıversale Oncreium, den alles entscheidenden Ma{fßstab un Zielpunkt fin-
det. Bıs Werk entspringt jedoch nıcht lediglich der genialen Architektonik eines kalten
Verstandes, sondern wurzelt 1mM lebendigen Enga für die Ehre des Je größeren
(sottes (Ignatıus Loyola) un: versteht Theo og1e als Dienst Gott und der Kır-
che B.s „Leitidee der ‚konkreten Universalıtät‘ der der empfangenden Fülle“ 24)enttaltet siıch gleichsam in einem welt-weıten Dıalog mıt den bedeutendsten Vertretern
des Geistes, mıt Phılosophen, Theologen, Kirchenvätern, Dıchtern un Heılıgen
au e1in großer Name, der nıcht auftaucht dafß den seltenen Fall darstellt, da

sıch höchste Qualıität In einer schier unglaublichen Quantıität das Medium ihrer Enttal-
Lung bıldet. Wesentliche Bereicherung seiner enk- und Lebenstorm In kritisch-schöp-terıscher Begegnung tand be1 hervorragenden Gestalten dieses Jh.s Przywara(Analogıe); Barth (Christus als Miıtte der Theologie); de Lubac (Wort, Kirchen-
väater, Geheimnis der Kırche); CYI (Theologie des Karsamstag). Im Interesse
der „Sache“” 1St. vorliegendem Lesebuc L1ULE ine weıte Verbreitung wünschen.

Müller

kerturgta KoıLnonı1a Dıakonia. Festschrift für Kardınal Franz Köniıg
zZzu J Geburtstag. Im Auftrag der Protessoren der ath Theol Fakultät der Uni-
versität VWıen, hrsg. VO  a} Raphael Schulte. Wıen-Freiburg-Basel: Herder 1980 CL
496
Festschriften elten üblıcherweise als Sammelplatz für wıssenschaftlich hochqualifi-zierte Spezıialab andlungen, die sich NUr schwer veröffentlichen lassen und die

1er her versteckt als veröftentlicht bleiben wobe!I manche allerdings hne besonde-
LOn Verlust dem Vergessen anheimzugeben sınd! Genau 1€eS$s äfßt sıch VO  3 dem vorlie-
genden Sammelband VO Professoren der Katholisch-Theologischen Unıyersität Wıen
nıcht B  r die Vielfalt der Beıträge, geschickt egliedert In die Trıias VO  - LeıiturgiaKomonia Diakonia, bleibt bezogen zentrale theolo iısche bzw aktuellekirchliche Problemstellungen. Sympathisch berührt dabei die STro Nähe überaus
praktischen Fragen, die sıch in vielen Beiträgen wiıderspiegelt.Bereıts der Themenkreis bleibt beı aller Aufgliederung 1n verschiedenste Dıszıplı-
NCN ahe Puls der Zeıt Das Problem VO est un Feıier wird gleich aus verschiede-
NCNn Perspektiven beleuchtet her pastoraltheologisch (J. Mühller, Feiernde Gemeinde.
Dıiıe Bedeutung der Feste un: Feiern für den Prozefß der Gemeimndebildun 5—24), I1-
turgisch, lıturgiegeschichtlich un: pastorallıturgisch zugleıich Emming als, Gren-
ZEeN und Chancen der Liturgie innerhalb der Gemeindepastoral; un schliefßlich
exegetisch Braulıik, Die Freude des Festes. Das Kultverständnis des Deuterono-
mıum die älteste biblische Festtheorie; 12/-179); ebenfalls 1m Blıck auf die gegenwär-tige Dıskussion die gesellschaftskritische Funktion der Kırche, W1€e die Infragestel-lung des Kults, beschreibt Kornfeld „Die Gesellschafts- un! Kultkritik alttestament-
lıcher Propheten‘ SDer Not des Betens sınd gleich wel Beıiträge gewidmet,wobei der eher moraltheologische As ekte herausstellt Hörmann, Gebet als
Ausdrucks- un Wirkhandlung; S—7 wa rend Weiısmayer (Beten „1M Namen derKirche“; 796 „T’heologische Reflexionen Zzu Gebet des Priesters“, VOT allem Zu
Stundengebet, anstellt. Miıt einem engaglerten Beıiıtrag aus dogmatischer WI1e dogmen-geschichtlicher Siıcht analysıert und kritisiert Greshake (Letzte Ölung Krankensal-
ung Tauferneuerung angesichts des Todes? (Un-)Zeiıtgemäße Bemerkungen Zr

umstrıittenen Sınngebung un Praxıs eines Sakraments; 27/-126) die nachkonziliareTheolo 1e un Praxıs des Sakraments der „Krankensalbung“; dabei stellt den escha-
tologisc Charakter dieses Sakraments, seiıne Bestimmung als „ Tauferneuerunggesichts des Todes“ 1n den Vordergrund, WOTraus sıch treilich auch ecue Akzente 56genüber der heute weıtverbreiteten Praxıs mehrmaliger un: zeıtlich früher Spendungdieses Sakraments ergeben. Dem gelungenen schliefßt sıch 00 nıcht minder Brschickt angeordneter eıl ZU 'Thema „Komonia“ A der „Philosophische Überle-
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